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BY und NC-ND: i.; SA: k.; NC: j; NC-SA: l.; ND: h

Deutsch:

„Weitergabe meint, Material der Öffentlichkeit bereitzustellen durch beliebige Mittel oder
Verfahren, die gemäß der lizenzierten Rechte Zustimmung erfordern, wie zum Beispiel Ver-
vielfältigung, öffentliche Vorführung, öffentliche Darbietung, Vertrieb, Verbreitung, Wiedergabe
oder Übernahme und öffentliche Zugänglichmachung bzw. Verfügbarmachung in solcher
Weise, dass Mitglieder der Öffentlichkeit auf das Material von Orten und zu Zeiten ihrer Wahl
zugreifen können.“

Englisch:

“Share means to provide material to the public by any means or process that requires
permission under the Licensed Rights, such as reproduction, public display, public
performance, distribution, dissemination, communication, or importation, and to make
material available to the public including in ways that members of the public may access
the material from a place and at a time individually chosen by them.”

Der Begriff der Weitergabe ist sowohl zentral für die Frage,wann die Pflichten
der CCPL greifen (bzw. wann der Lizenzvertrag zustande kommt), sowie,
welche Nutzungsrechte dem Lizenznehmer im Rahmen der Lizenzgewäh-
rung eingeräumt werden.

Die Pflichten der CCPL, also etwa die Namensnennungspflicht BY, greifen
nicht bei jeglichem Umgang mit dem lizenzierten Material, sondern unter der
Voraussetzung, dass das Material im Sinne der Lizenz genutzt wird. Der
zentrale Nutzungsbegriff der CCPL ist die „Weitergabe“, die hier definiert
wird. Die „Weitergabe“ im Sinne der Definition stellt die Bereitstellung des
Materials für die Öffentlichkeit, bei der eine Zustimmung erforderlich wäre,
ins Zentrum. Was Öffentlichkeit bedeutet, wird durch die CCPL allerdings
nicht näher definiert (anders noch in Version 3).

Ob eine Nutzung öffentlich ist, hängt von der Urheberrechtsordnung ab, in der
die Nutzung stattfindet. „Öffentlichkeit“ ist ein bedeutsamer Begriff des
gesetzlichen Urheberrechts, da generell häufig erst die Öffentlichkeit einer
Nutzung eine Lizenz oder gesetzliche Erlaubnis erforderlich macht.

Das UrhG regelt in Deutschland in § 15 Abs. 3, dass eine Wiedergabe öf-
fentlich sei, wenn sie für eine Mehrzahl von Mitgliedern der Öffentlichkeit
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bestimmt ist. Weiter wird dort definiert, dass zur Öffentlichkeit jeder gehöre,
„der nicht mit demjenigen, der das Werk verwertet, oder mit den anderen
Personen, denen das Werk in unkörperlicher Form wahrnehmbar oder
zugänglich gemacht wird, durch persönliche Beziehungen verbunden ist“.

Das über diese Legaldefinition entwickelte Verständnis von Öffentlichkeit in
Deutschland wird inzwischen überlagert durch das EU-Urheberrecht. Dabei
liefert im Wesentlichen der EuGH Leitlinien für den Öffentlichkeitsbegriff.1

Hiernach sprechen folgende Kriterien für die Öffentlichkeit einer Nutzung:
Das Werk wird öffentlich wahrnehmbar gemacht,2 wobei die Wahrnehm-
barkeit sich an Personen im Allgemeinen richtet und nicht nur auf spezifische
Individuen beschränkt ist, die zu einer privaten Gruppe gehören; es hat eine
große Anzahl von Personen entweder gleichzeitig oder nacheinander Zugang
zum Werk (Größe des Publikums);3 aus der Nutzung werden Einnahmen
generiert (monetärer Gewinn);4 die Nutzung des Werks richtet sich
absichtlich an eine öffentliche Gruppe (gezieltes Publikum); es wird ein
„neues Publikum“ angesprochen, also eine Zielgruppe, die von den Urheber-
rechtsinhabern bei der ursprünglichen Kommunikation nicht berücksichtigt
wurde. Das bedeutet beispielsweise, dass Hyperlinks zu Werken, die bereits
online der Allgemeinheit zugänglich gemacht wurden (d. h. ohne technische
Einschränkung), nicht als eine (neue) Kommunikation oder „Zugänglichma-
chung“ des Werks für die Öffentlichkeit angesehen werden können (neues
Publikum).5 Ansonsten sei auf die umfassende Kommentarliteratur verwie-
sen.

Die CCPL räumt im Rahmen der Lizenzgewährung (siehe Abschnitt 2) das
Recht zur „Vervielfältigung“ und „Weitergabe“ des Materials ein. Das Nut-
zungsrecht aus der CCPL ist im Hinblick auf die Nutzungsarten inhaltlich

1 Gernot Schulze in Dreier/Schulze (Hrsg.), UrhG, 7. Auflage 2022, § 15 Rn. 38 ff.
2 EuGH, Rechtssache C-135/10 – Società Consortile Fonografici (SCF) gegen Marco Del

Corso, Rn. 85. Hierbei hielt der EuGH unter anderem fest, dass die Patienten einer
Zahnarztpraxis nicht „Personen allgemein“ darstellen, sondern eine eher private, nicht
offene Gruppe bilden. Daher sind „private Gruppen“ nicht nur Freunde und Familie,
sondern können auch Personen ohne persönliche Beziehung umfassen.

3 Vgl. EuGH, Rechtssache C-135/10 – Società Consortile Fonografici (SCF) gegen Marco Del
Corso, Rn. 84.

4 EuGH, Rechtssache C-135/10 – Società Consortile Fonografici (SCF) gegen Marco Del
Corso, Rn. 88; EuGH, Rechtssache C-306/05, Sociedad General de Autores y Editores de
España (SGAE) gegen Rafael Hoteles SA, Rn. 44.

5 EuGH, Rechtssache C-466/12, Nils Svensson et al. gegen Retriever Sverige AB, Rn. 24.
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unbeschränkt. Es gestattet also jede körperliche und unkörperliche Verwer-
tung im Sinne von §§ 15 ff. UrhG. Die Definition der Weitergabe bringt dies
zum Ausdruck; sie zählt einzelne Nutzungsarten beispielhaft und damit nicht
abschließend auf. Die „Weitergabe“ meint also jede Nutzungsart und ist
damit ein zentraler Begriff der umfassenden Lizenzgewährung im Rahmen
der CC-Lizenzierung.
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